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PRESSEMELDUNG 

Deutscher Pflegerat e.V. (DPR) 
Bundesarbeitsgemeinschaft Pflege- und Hebammenwesen: 
  
Berlin (13. Januar 2016, Nr. 01/2016) 

  

Deutscher Pflegerat: Bundeskabinett stellt die richtigen Weichen für die Zu-
kunft des Pflegeberufs 

  
Zur heutigen Entscheidung des Bundeskabinetts zum Entwurf des Pflegeberufsgesetzes, sagte Andre-
as Westerfellhaus, Präsident des Deutschen Pflegerats, am Mittwoch in Berlin: 
  
„Die Entscheidung des Bundeskabinetts für eine generalistische Pflegeausbildung mit Schwer-
punktbildung ist ein Meilenstein für die Weiterentwicklung der Pflegeberufe in Deutschland. Das 
Bundeskabinett hat damit die richtigen Weichen für die Zukunft der so wichtigen Pflegeberufe ge-
stellt. 
 
Die neue Pflegeausbildung wird eine der wichtigsten Antworten auf den demographischen und 
epidemiologischen Wandel sein. Die Anzahl der Pflegebedürftigen, die eine medizinisch orientierte 
Versorgung benötigen, nimmt in der ambulanten und stationären Altenpflege zu. Gleichzeitig werden 
immer mehr alte und hochbetagte Patientinnen und Patienten mit mehreren Erkrankungen und zu-
nehmenden Alterserkrankungen wie Demenz in Krankenhäusern versorgt. Das macht veränderte 
Kompetenzprofile erforderlich, die ausgebildet werden müssen. Die richtige Antwort auf diese Her-
ausforderungen ist die generalistische Pflegeausbildung. Pflege basiert auf Kompetenzen, die über-
greifend gelten. Denn Pflege setzt sich mit dem pflegebedürftig sein, dem krank sein auseinander 
und wie das zu bewältigen ist. Dabei ist der Ort an dem diese Kompetenzen eingesetzt werden nach-
rangig.  
  
Die Neuregelung ist dringend geboten und wird von den professionell Pflegenden zu Recht gefordert. 
Bislang hat sich die Pflegeausbildung an den zu versorgenden Altersgruppen – Kinder, Erwachsene, 
alte Menschen – und an den Institutionen der Versorgung – Krankenhaus, Altenheim – orientiert. Mit 
Hilfe der generalistischen Pflegeausbildung wird es nun erstmals gelingen, die erforderlichen pfle-
gerischen Kompetenzen für pflegebedürftige und kranke Menschen jeden Alters in den Mittel-
punkt zu stellen. Die Stärken und Besonderheiten der drei bisherigen Pflegefachberufe "Altenpfle-
ge", "Gesundheits- und Krankenpflege" und "Gesundheits- und Kinderkrankenpflege" werden im 
Sinne von Kompetenzen zu einem neuen Pflegeberuf mit einem einheitlichen Berufsabschluss zu-
sammengefasst. Das ist etwas anderes und mehr als die Aneinanderreihung von Pflegetätigkeiten. 
Dadurch wird die Qualität der Pflege gesteigert. Eine weitere Antwort auf die steigenden Anforde-
rungen ist die hochschulische Ausbildung als zweiter Zugang zum Beruf. Damit werden auch neue 
Bewerbergruppen angesprochen.  
 
Die Reform ist eine gute Nachricht für alle professionell Pflegenden. Ihre Arbeit wird dadurch aufge-
wertet. Die neue Pflegeausbildung wird zu besseren Karrierechancen für Pflegefachpersonen führen, 
die Attraktivität des Berufsbildes Pflege steigern und den Verbleib im Beruf fördern. Mehr Menschen 
werden sich aufgrund der neuen Pflegeausbildung für den Pflegeberuf entscheiden. Damit wird die 
neue Pflegeausbildung zu einem wesentlichen Baustein der Sicherung der pflegerischen Versor-
gung in Deutschland. Denn durch die reformierte Ausbildung haben die zukünftigen Pflegefachper-
sonen mehr Möglichkeiten, innerhalb des Berufsfeldes zu wechseln. Das steigert Karrierechancen 
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und den Verbleib im Beruf gerade für die bisherige Altenpflege. Es wird endlich gesetzlich anerkannt, 
dass Pflege einen ureigensten Bereich hat, der als vorbehaltene Aufgaben definiert wird. Das umfasst 
die Erhebung des Pflegebedarfs, die Planung der pflegerischen Versorgung sowie die Überprüfung 
der Pflegequalität.  
  
 Ansprechpartner: 
Andreas Westerfellhaus 
Präsident des Deutschen Pflegerats 
  
Deutscher Pflegerat e.V. (DPR) 
Bundesarbeitsgemeinschaft Pflege- und Hebammenwesen 
Alt-Moabit 91, 10559 Berlin 
  
Telefon: (0 30) 398 77 303 
Telefax: (0 30) 398 77 304 
  
E-Mail: presse@deutscher-pflegerat.de 
Internet: www.deutscher-pflegerat.de 
  

 
  
Zum Deutschen Pflegerat e.V. (DPR): 
 Der Deutsche Pflegerat e.V. wurde 1998 gegründet, um die Positionen der Pflegeorganisationen 
einheitlich darzustellen und deren politische Arbeit zu koordinieren. Darüber hinaus fördert der Zu-
sammenschluss aus 16 Verbänden die berufliche Selbstverwaltung. Als Bundesarbeitsgemeinschaft 
des Pflege- und Hebammenwesens und Partner der Selbstverwaltung im Gesundheitswesen vertritt 
der Deutsche Pflegerat heute die insgesamt 1,2 Millionen Beschäftigten der Pflege. Über die berufli-
che Interessensvertretung hinaus ist der Einsatz für eine nachhaltige, qualitätsorientierte Versorgung 
der Bevölkerung oberstes Anliegen des Deutschen Pflegerats. 
  
Präsident des Deutschen Pflegerats ist Andreas Westerfellhaus, Vize-Präsident ist Franz Wagner, 
Vize-Präsidentin ist Andrea Lemke. 
  
Mitgliedsverbände: 
 Arbeitsgemeinschaft christlicher Schwesternverbände und Pflegeorganisationen e.V. (ADS); Anbie-
terVerband qualitätsorientierter Gesundheitspflegeeinrichtungen e.V. (AVG); Bundesverband Leh-
rende Gesundheits- und Sozialberufe e.V. (BLGS); Bundesverband Geriatrie e.V. (BVG); Bundesver-
band Pflegemanagement e.V.; Deutscher Hebammenverband e.V. (DHV); Berufsverband Kinderkran-
kenpflege Deutschland e.V. (BeKD); Bundesfachvereinigung Leitender Krankenpflegepersonen der 
Psychiatrie e.V. (BFLK); Deutscher Berufsverband für Pflegeberufe e.V. (DBfK); Deutsche Gesellschaft 
für Fachkrankenpflege und Funktionsdienste e.V. (DGF); Deutscher Pflegeverband e.V. (DPV); Katho-
lischer Pflegeverband e.V.; Verband der Schwesternschaften vom Deutschen Roten Kreuz e.V. (VdS); 
Verband für Anthroposophische Pflege e.V. (VfAP); Vereinigung der Hygienefachkräfte der Bundesre-
publik Deutschland e.V. (VHD) und Verband der Pflegedirektorinnen und Pflegedirektoren der Uni-
versitätsklinika e.V. Deutschland (VPU) 
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